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Weltfriedenstag 2026
Leipzig

„Lasst uns die Warnungen erneuern, und wenn sie schon wie Asche in 
unserem Mund sind! Denn der Menschheit drohen Kriege, gegen welche 
die vergangenen wie armselige Versuche sind und sie werden kommen 
ohne jeden Zweifel, wenn denen, die sie in aller Ö� entlichkeit vorbereiten, 
nicht die Hände zerschlagen werden.“ - Bertolt Brecht

Kundgebung & Demonstration:
 1. September | 17 Uhr | Willy-Brandt-Platz
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Verteidigungsminister Pistorius erklärte 
bereits 2023, Deutschland müsse wieder 
„kriegstüchtig“ werden. Seitdem wird 
die Aufrüstung immer schneller voran-
getrieben. Begründet wird sie vor allem 
mit der Bedrohung durch Russland.
Eine Greenpeace-Studie zeigt jedoch, 
dass die europäischen NATO-Staaten 
Russland auch ohne die USA in wesent-
lichen militärischen Bereichen überle-
gen sind. Trotzdem sollen immer grö-
ßere Summen in Rüstung � ießen. Das 
erhöht die Gefahr einer weiteren Eskala-
tion und eines großen Krieges. 
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Die Bundesregierung plündert unsere 
Staatskasse für den Kauf von Wa� en, um 
den Mächtigen im Westen und der Rüs-
tungsindustrie riesige Pro� te zu ermög-
lichen. Dieses Geld fehlt für bezahlbares 
Wohnen, Gesundheit, Bildung, soziale 
Sicherheit, Kultur, Sport und eine funk-
tionierende ö� entliche Infrastruktur. 
Schon jetzt sind viele dieser Bereiche 
unter� nanziert. Wir sind Zeugen immer 
neuer sozialer Grausamkeiten in unse-
rem Land.

Für uns bringt die Aufrüstung keine grö-
ßere Sicherheit. Ein Krieg gegen Russ-
land, China oder einen anderen Staat 
hätte im Atomzeitalter verheerende Fol-
gen. Es gäbe nichts zu gewinnen, aber 
alles zu verlieren.
Auch der Krieg in Gaza zeigt, wie schnell 
Menschenrechte und Völkerrecht an Be-
deutung verlieren, wenn sie den Interes-
sen der Mächtigen im Weg stehen. Am 
Krieg verdienen die Reichen, die Armen 
liefern die Leichen.
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Viele Menschen ziehen sich ins Private 
zurück und ho� en, von den Folgen die-
ser Entwicklung verschont zu bleiben. 
Doch Wegschauen verändert nichts. Wir 
müssen mehr werden und gemeinsam 
Druck machen für Frieden, Abrüstung, 
Diplomatie und soziale Gerechtigkeit.
Die Produktion von Wa� en ist nicht al-
ternativlos. Es muss und kann für ein Le-
ben in Frieden produziert werden. Das 
Land der Kanonen hat keine Zukun� . 
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www.Leipzig-gegen-Krieg.de
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